Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 28. 


(Nr. 5097.) Geſetz, betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Bromberg uͤber Thorn zur 
a Landesgrenze in der Richtung auf Lowicz, ſowie die Beſchaffung der Geld⸗ 
mittel zur vollſtaͤndigen Ausruͤſtung der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen Eiſen⸗ 
bahn mit einem Doppelgeleiſe, imgleichen die Deckung des Mehrbedarfs 
fuͤr den Bau der Kreuz⸗Cuͤſtrin⸗Frankfurter und der Saarbruͤcken⸗Trier⸗ 

Luxemburger Eiſenbahn. Vom 2. Juli 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, N 


en „mit Zuſtimmung beider Haͤuſer des Landtages der Monarchie, was 
folgt: 


§. 1. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt ermäch- 
tigt, eine Eiſenbahn von Bromberg uͤber Thorn bis zur Landesgrenze in der 
Richtung auf Lowicz fuͤr Rechnung des Staats ausfuͤhren zu laſſen. 


H. 2. 

Der Geldbedarf, welcher erforderlich iſt: 
a) für die Ausführung des Baues der Eiſenbahn von Bromberg über 

Thorn bis zur Landesgrenze nach den revidirten Koftenanfchlägen mit 

ö 3,300,000 Rthlrn., 

b) für die vollſtändige Ausruͤſtung der Niederſchleſiſch⸗ 

Märkiſchen Eiſenbahn mit einem Doppelgeleiſe mit 3,081,400 
c) fuͤr die vollſtaͤndige Fertigſtellung und Ausruͤſtung 


der Kreuz⸗Cuͤſtrin⸗Frankfurter Eiſenbahn mit 2,062,773 
d) für Vollendung der Saarbruͤcken⸗Trier⸗Luremburger 
Siſen bahn mit t das Aa 2,407,167 


iſt durch eine verzinsliche Anleihe bis zum Geſammtbetrage von zehn Millionen 
neunhundert tauſend Thalern zu beſchaffen, welche vom Jahre 1859. ab nach 
Jahrgang 1859. (Vr. 5097.) 49 Maaß⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 27. Juli 1859. 
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en der fuͤr die einzelnen Jahre erforderlichen Betraͤge allmaͤlig zu rea⸗ 
liſiren iſt. 

Bei der Verausgabung des Beſtandes der in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 21. Mai 1855., betreffend die Verrechnung der Koſten der Berliner 
Bahnhofs⸗Verbindungsbahn u. ſ. w. (Geſetz⸗ Sammlung S. 310.), aufgenom⸗ 
menen Anleihe zu den Koſten der Ausrüftung der Niederſchleſiſch-Maͤrkiſchen 
Eiſenbahn mit einem Doppelgeleiſe im Betrage von 592,293 Rthlrn. 21 Sgr. 
3 Pf. behaͤlt es ſein Bewenden. 


. 3. 


Die nach dem gegenwaͤrtigen Geſetz und nach dem Geſetze vom 10. Mai 
1858., betreffend den Bau einer Eiſenbahn von Königsberg bis zur Landes⸗ 
grenze bei Epdtkuhnen (Geſetz-Sammlung S. 270,), aufzunehmenden Anleihen 
im Geſammtbetrage von achtzehn Millionen vierhundert tauſend Thalern ſind 
vom 1. Januar 1862. ab jährlich mit mindeſtens Einem Prozent zu tilgen. 
Der F. 3. des Geſetzes vom 10. Mai 1858. wird, ſofern er dieſer Beſtimmung 
entgegenſteht, aufgehoben. 


$. 4. 
Soweit die zur Verzinſung und Tilgung der Anleihe erforderlichen Be⸗ 
träge nicht durch die Betriebsuͤberſchuͤſſe der betreffenden Bahnen gedeckt wer⸗ 
den koͤnnen, find dieſelben aus dem Eiſenbahnfonds zu entnehmen. 


§. 5. 

Die Verwaltung der aufzunehmenden Anleihe wird der Hauptverwaltung 
der Staatsſchulden übertragen. Wegen Verwendung der durch allmaͤlige Ab— 
tragung des Schuldkapitals erſparten Zinſen, wegen Verjaͤhrung der Zinſen, 
wegen Abfuͤhrung der zur Verzinſung und Tilgung erforderlichen Betraͤge an 
die Hauptverwaltung der Staatsſchulden, ſowie wegen des Verfahrens Behufs 
der Tilgung, finden die Beſtimmungen der H. 3. 4. und 5. des. Geſetzes vom 
23. Maͤrz 1852., betreffend die Ueberweiſung der in Gemaͤßheit des Geſetzes 
vom 7. Dezember 1849. aufzunehmenden Anleihe an die Hauptverwaltung der 
Staatsſchulden, ſowie die Tilgung dieſer Anleihe (Geſetz-Sammlung für 1852. 
S. 75.), Anwendung. Dem Staate bleibt das Recht vorbehalten, den Til: 
gungsfonds zu verſtaͤrken, wogegen derſelbe niemals verringert werden darf. 


H. 6. 

Die im H. 2. bezeichnete Anleihe kann eintretenden Falls, ſtatt zu den 
in dem gedachten Paragraphen erwaͤhnten Zwecken, ganz oder theilweiſe zu Kriegs⸗ 
zwecken, oder, ſoweit das oͤffentliche Intereſſe dies unerlaͤßlich erheiſcht, jedoch 
nicht bis uͤber den als einen Vorſchuß zu zahlenden Betrag von 500,000 Rthlrn. 
hinaus, zur Herbeifuͤhrung eines geordneten Abſchluſſes der Arbeiten an der 
Rhein⸗Nahe Eiſenbahn verwendet werden. 

Auf die für Kriegszwecke zu verwendenden Beträge der Anleihe findet 
die Vorſchrift des H. 4. keine Anwendung. 3 


8 
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t 
F. * 
‚Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten und dem Finanzminiſter übertragen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 2. Juli 1859. 


(L. S.) Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 


Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. Flottwell. v. Auerswald. 
v. d. Heydt. Simons. v. Schleinitz, v. Bonin. v. Patow. 
v. Bethmann⸗Hollweg. 


(Nr. 5098.) Verordnung, betreffend die Reviſion des Deichweſens in der Altmark. Vom 
1. Juli 1859. 


Im Namen Sr. Majeſtät des Königs. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Prinz von Preußen, 
Regent, 


verordnen, nachdem es fuͤr erforderlich erachtet iſt, die neurevidirte und konfir⸗ 
mirte Deichordnung in der Altmark vom 20. Dezember 1695. und das Regle⸗ 
ment vom 1. September 1776. einer Reviſion zu unterwerfen und die Vor— 
fluthsverhaͤltniſſe der betreffenden Niederungen, namentlich in der Altmaͤrkiſchen 
Wiſche, zu verbeſſern, auf Grund des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Ja⸗ 
nuar 1848. $. 23. (Geſetz⸗»Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) und des Ge: 
ſetzes vom 11. Mai 1853. Artikel 2. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. 
S. 183.), nach Anhörung der Betheiligten, was folgt: 


J. Abſchnitt. 
Beitragspflicht zu den Deichlaften. 
H. 1. 


Die neurevidirte und konfirmirte Deichordnung in der Altmark vom 
20. Dezember 1695. und das Reglement dazu vom 1. September 1776. blei⸗ 
ben in Kraft, ſoweit ſie nicht durch gegenwaͤrtige Verordnung deklarirt und 
abgeaͤndert werden. 9 


Durch gegenwaͤrtige Verordnung werden betroffen: 
a) die Niederung oberhalb Tangermuͤnde von Bittkau bis Boelsdorf; 
b) die Niederung unterhalb Tangermuͤnde von Haͤmerten bis Walsleben, 
welche durch den ſogenannten Hämerkenſchen Deich geſchuͤtzt 5 
8 C 
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e) die Niederung von Altenzaun abwärts bis zum Ende des Winterdeichs 
in der Garbe (Wiſche, Geeſt und Garbe, einſchließlich der linksſeitigen 
Niederung an Ucht, Bieſe und Aland, ſoweit fie der Inundation der 
Elbe bei Deichbruͤchen ausgeſetzt iſt). 


Gewoͤhnliche Deichlaſt. 


$. 3. 

Die gewoͤhnliche Deichlaſt, welche in der Unterhaltung und Vertheidigung 
der Deiche beſteht, wird wie bisher geleiſtet. 

Die Normaliſirung der Deiche, wobei eine Kronenlage von zwei Fuß 
über dem bekannten hoͤchſten Waſſerſtand für jetzt als Norm der Hoͤhe derſel⸗ 
ben anzunehmen iſt, erfolgt allmälig durch die Kavelbeſitzer nach Maaßgabe 
der Anbote, vorbehaltlich der Beſtimmungen der $$. 16. und 17. des Regle⸗ 
ments vom 1. September 1776. Ai 

Die in Tit. V. Alinea 9. der Deichordnung vom 20. Dezember 1695. 
beſtimmte Strafe von 5 Wispel Hafer wird aufgehoben und dafuͤr eine Geld— 
ſtrafe von 10 bis 50 Rthlr. ſubſtituirt. Der Deichhauptmann iſt auch befugt, 
auf Koſten des bei Lieferung der vorgeſchriebenen Deichmaterialien ſaͤumigen 
Intereſſenten die Beſchaffung der fehlenden oder unvorſchriftsmaͤßig gelieferten 
Materialien ſofort zu bewirken. 

Das Deichamt kann mit Genehmigung der Regierung zur Ergaͤnzung 
luͤckenhafter und zur Aufklaͤrung zweifelhafter Beſtimmungen in Betreff der 
Deichvertheidigung Beſchluͤſſe faſſen und nach Beduͤrfniß ein Regulativ erlaſſen. 


$. 4. 

In der Bittkau⸗Boelsdorfer Niederung (F. 2. a.) tritt bei den Schell: 
dorfer Deichen die Veraͤnderung ein, daß ein Drittel derſelben der Laͤnge nach 
dem Rittergute und der Gemeinde Jerchel zur kuͤnftigen Unterhaltung uͤberwie⸗ 
fen wird an Stelle des früheren Jerchelſchen Deiches, welcher durch die An: 
legung des Schelldorfer Deiches entbehrlich geworden iſt. 

Die örtliche Ueberweiſung dieſer Kavel und die Eintheilung derſelben 
unter Rittergut und Gemeinde Jerchel erfolgt durch die Verwaltungsbehoͤrden. 
Bei der Eintheilung zwiſchen Rittergut und Gemeinde wird der betheiligte 
Grundbeſitz beider in der Niederung als Maaßſtab und das Kataſter fuͤr die 
außerordentlichen Deichlaſten hierbei als Anhalt dienen. 

In Betreff des Beitragsverhaͤltniſſes zwiſchen dem Rittergut und der 
Gemeinde Grieben bewendet es bei den beſtehenden Obſervanzen bis dahin, wo 
eine anderweite Einigung erfolgt iſt. 


Außerordentliche Deichlaſt. 
§. 5 


Als außerordentliche Deichlaſt, welche in jeder Niederung gemeinſam ge⸗ 
tragen wird, iſt anzuſehen: 75 
1) die 
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1) die Wiederherſtellung und Reparatur der Hauptdeiche vorlaͤngs des 
Elbſtroms: ; ah A : a 

a) von ae bis Boelsdorf einſchließlich des Ruͤckſtaudeichs von 

Boelsdorf, 

b) bei Haͤmerten einſchließlich der von den Deich-Intereſſenten zu Tan⸗ 

germuͤnde und zu Haͤmerten unterhaltenen Strecken, 

c) von Altenzaun bis zum Ende des Winterdeichs in der Garbe, 

n Folge von Deichbruͤchen oder ſtarken Beſchaͤdigungen durch Eisgang 
und Hochwaſſer, deren Koſten mehr als vier Thaler fuͤr die durchbrochene 
oder beſchaͤdigte laufende Ruthe betragen. 5 

Der Deichkavelbeſitzer zahlt dabei vier Thaler pro Ruthe Deich vor⸗ 
weg (Tit. VI. der Deichordnung vom 20. Dezember 1695.). 

Bei Bruͤchen oder Befchädigungen an anderen Deichen tritt der 
Verband nicht ein, ſondern die Ausbeſſerung des Schadens iſt wie bis⸗ 
her von demjenigen allein zu bewirken, welchem die gewoͤhnliche Unter⸗ 
baltung des Deiches obliegt; 

2) die Anlegung und Unterhaltung von Buhnen und Deckwerken an Schaar⸗ 
deichen und im Vorlande, ſoweit dieſe Anlagen von der Deichverwaltung 
im Intereſſe des Deichs fuͤr nöthig erachtet werden. 

Dieſe Vorſchrift gilt auch für die ſchon vorhandenen Waſſerwerke 
dieſer Art, ſoweit ſie nicht ein Dritter unterhaͤlt. 

Hierbei gelten folgende nähere Beſtimmungen: 1 

a) Bei dem Neubau von Buhnen und Deckwerken an Schaardeichen 

haben die Deichkavelbeſitzer vier Thaler pro laufende Ruthe Deich, 
ſoweit dieſer Deich nach dem Ermeſſen der Verwaltungsbehoͤrden 
durch die Anlagen geſchuͤtzt wird, vorweg zu bezahlen, bei der Un— 
terhaltung ſolcher Waſſerwerke jedoch nur ein Zehntel der Unter: 
haltungskoſten fuͤr das laufende Jahr vorweg zu tragen. 

Dieſer Zuſchuß darf fuͤnf Silbergroſchen fuͤr die laufende 
Ruthe Deich, ſoweit dieſer durch die Anlagen geſchuͤtzt wird, in 
einem Jahre nicht uͤberſteigen. 

b) Der H. 64. des Reglements vom 1. September 1776. wird dahin 
deklarirt, daß der Vorlandsbeſitzer ſich von dem ihm angebotenen 
Uferbau durch Abtretung des Vorlandes an den Deichverband be— 
freien und der Verband die Uebernahme des abgetretenen Vor⸗ 
landes mit der Uferdeckungslaſt nicht verweigern kann. Die Ab⸗ 
tretung des Vorlandes braucht nur in dem Umfange zu geſchehen, 
als daſſelbe durch den angebotenen Uferbau gedeckt wird. Es 
bleibt dem Vorlandsbeſitzer uͤberlaſſen, eine anderweite Einigung 
mit der Deichverwaltung zu treffen. 

Die fernere Unterhaltung der Buhnen vor dem bereits ver— 
bauten abbrüchigen Ufer oberhalb Werben am Koͤnigsdeiche uͤber— 
nimmt der Verband, wogegen die Vorlandsbeſitzer ſtatt der Ab⸗ 
tretung des Vorlandes in Gemaͤßheit beſonderer Einigung jaͤhrlich 
zwanzig Silbergroſchen pro Morgen an die Deichkaſſe zahlen. 

c) Auf die Verbauung von Schlenken und Einriſſen im Vorlande, 
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welche dem Deichfuße nachtheilig find, finden die Beſtimmungen 
sub 2. a. dieſes Paragraphen Anwendung, auf ſolche Einriſſe, die 
nicht in der Nähe des Deiches ſich befinden, die Beſtimmungen 
sub 2. b., wenn die Deichverwaltung den Ausbau, als fuͤr die 
Deicherhaltung nothwendig, fordert; 
3) unvorhergeſehene Ausgaben des Verbandes, ſowie Verwaltungskoſten, 
welche durch die etatsmaͤßigen Staatszuſchuͤſſe und andere Einnahmen 
der Deichkaſſe nicht gedeckt werden. 


F. 6. 

Die Anbote gehen wie bisher an die verpflichteten Deichfavel- und Vor⸗ 
landsbeſitzer. Dieſe haben, falls fie nach Maaßgabe des $. 5. Nr. 2. eine 
Beihuͤlfe des Verbandes in Anſpruch nehmen oder das Vorland abtreten wol- 
len, ſich daruͤber binnen vierzehn Tagen nach Empfang des Anbotes gegen den 
Deichhauptmann zu erklaͤren. 


$ 7. 


Zu den außerordentliche Deichlaſten tragen fortan in jeder Niederung 
die Beſitzer aller durch den gemeinſamen Winterdeich geſchuͤtzten ertragsfaͤhigen 
Grundftüce nach beſonderen Deichkataſtern bei, in vier nach Verhaͤltniß des 
Vortheils und abzuwendenden Schadens abzuſtufenden Klaſſen, wobei in der 
Regel gehoͤren: 

zu der I. Klaſſe, Hof: und Bauſtellen, Gärten und Acker beſter Qua⸗ 

lität (Weizenboden I. und II. Klaſſe und Gerſtland 
1. Klaſſe), 
e = M. = der Acker geringerer Qualität (Weizboden III. Klaffe, 
Gerſtland II. Klaſſe und Haferland I. Klaffe), 
% HE % leichter Acker (Haferland II. und III. Klaſſe und 3: 
N bis 9jaͤhriges Roggenland), 
„ „ae Wieſen, Huͤtung und Forſt. 
Die Grundſtuͤcke der I. Klaſſe werden mit ihrer vollen Fläche, 
2 ⸗ „II. 2 2 2 zwei Drittel, 
1 „ III. ⸗ ein Drittel, 
2 = IV, 2 2 2 
ihres wirklichen Flaͤcheninhalts herangezogen. 
Alpe Die 1 1 75 der Deichſchloͤſſer liegenden Grundſtuͤcke find von den Deich- 
kaſſenbeitraͤgen frei. 

Im Einzelnen iſt hierbei Folgendes zu bemerken: 

1) In der Bittkau⸗Boͤlsdorfer Niederung bleibt das Rittergut Ködte frei 
von Beiträgen zu dem gemeinſamen Elb- und Ruͤckſtaudeich und unter⸗ 
halt dafuͤr, wie bisher, den Koͤckter Ruͤckdeich allein. 

2) Die Grundſtuͤcke in der Oberſchau der Wiſcheniederung von Altenzaun 
bis Werden bleiben fortan von den außerordentlichen Deichlaſten zu dem 
Haͤmertenſchen Deiche frei, vielmehr leiſten diejenigen Deichkavelbeſitzer 
des Haͤmertenſchen Deiches, welche mit ihrem Grundbeſitz in der ih 

es 


ein Sechſtel 


= 
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des Wiſchedeiches liegen, ihre außerordentliche Deichlaft nur zu dem 
Wiſchedeich von Altenzaun bis in die Garbe. i 
Die Hämertenſchen Deichkavelbeſitzer, ſoweit fie mit ihrem Grund- 
beſitz in der Niederung von Haͤmerten bis Walsleben liegen, tragen an⸗ 
dererſeits fortan zu dem Deich- und Uferbau von Altenzaun abwärts 
nicht mehr bei, ſondern werden nur zu Beitraͤgen fuͤr den Haͤmertenſchen 
Deich herangezogen. s 
Die außerordentliche Deichlaſt an dem Haͤmertenſchen Deich wird 
noch fernerhin nach der obfervanzmaßigen Hufenzahl aufgebracht, namlich: 
ch N 


a) von dem Gute Charlottenhof nach 34 Hufe, 
b) von der Gemeinde Bindfelde naͤh nr 153 


(2) 
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d) von den Deichinfereffenten zu Tangermünde nach 214 
e) die Hufenzahl der Deichkavelbeſitzer aus der 


Summa 171% Hufe. 

Der Beitrag von den Hufen der Deichkavelbeſttzer aus der Wiſche 

(sub e.) wird auf die bisher deichfreien Guͤter und Ortſchaften in der 
Niederung von Hämerten bis Walsleben nach dem Deichkataſter vertheilt. 

3) Auch die in der Traͤnke gelegenen Grundſtuͤcke auf dem linksſeitigen 

Alandsufer unterhalb Seehauſen werden zu den außerordentlichen Elb— 

deichlaſten herangezogen, ſoweit ſie Vortheil von dem Elbdeich haben, 

mit der Maaßgabe, daß die Grundſtuͤcke bis zur Grenze von Natewiſch 

mit der Feldmark Gr. Holzhauſen nach den Eingangs gedachten Klaſſen 

zu voll, die Grundſtücke von Natewiſch abwärts aber nur zu ein Viertel 

in der betreffenden Klaſſe zu den außerordentlichen Deichlaſten beitragen. 
H. 8. 

Das Kataſter für die Aufbringung der außerordentlichen Deichlaft in je— 
der Niederung wird von dem Deichregulirungs⸗Kommiſſarius aufgeſtellt, welcher 
dabei drei nach Anhörung der Vorſchlaͤge des Deichamtes von ihm zu waäh- 
lende Sachverftändige zuzieht und ſich bei den ortlichen Einſchaͤtzungen durch 
einen Feldmeſſer vertreten laſſen kann. Behufs der definitiven Feſtſtellung des 
Kataſters iſt daſſelbe von dem Kommiſſarius dem Deichamte vollftändig, den 
einzelnen Dominien und Gemeindevorſtaͤnden extraktweiſe mitzutheilen und iſt zu⸗ 
gleich im Amtsblatte der Regierung zu Magdeburg eine vierwoͤchentliche Friſt be⸗ 
kannt zu machen, innerhalb welcher das Kataſter von den Betheiligten bei den Ge⸗ 
meindevorſtänden und dem Kommiſſarius eingeſehen und Beſchwerde dagegen 
bei dem letzteren angebracht werden kann. 

Die eingehenden Beſchwerden, welche auch gegen die Anzahl und das 
Verhaͤltniß der Kataſterklaſſen gerichtet werden können, find von dem Deichre— 
gulirungs-Kommiſſarius unter Zuziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deichamts⸗ 
Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. 

0 Die Sachverſtaͤndigen ſind hinſichtlich der Grenzen des Inundationsge⸗ 
biets und der ſonſtigen Vermeſſung ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls 
ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei oͤkono⸗ 

(Ar. 3098.) miſche 
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miſche Sachverſtaͤndige, denen bei Streitigkeiten in Betreff der Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr ein Wafferbau-Sachverftändiger beigeordnet werden kann. Alle 
dieſe Sachverſtaͤndige werden von der Regierung ernannt. Mit dem Reſultate 
der Unterſuchung werden die Betheiligten, namlich die Beſchwerdefuͤhrer einer⸗ 
ſeits und der Deichamtsdeputirte andererſeits, bekannt gemacht; ſind beide Theile 
mit dem Reſultate einverſtanden, ſo hat es dabei ſein Bewenden und wird das 
Deichkataſter demgemaͤß berichtigt. Anderenfalls tritt die Entſcheidung der Re⸗ 
gierung ein. Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben 
den Beſchwerdefuͤhrer. g 

Binnen ſechs Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
iſt Rekurs dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 
heiten zulaͤſſig. 8 

Nach erfolgter Feſtſtellung der Deichkataſter ſind dieſelben von der Re⸗ 
gierung in Magdeburg auszufertigen und dem Deichamte zuzuſtellen. 

Sobald das Kataſter entworfen iſt, werden die Beiträge danach erhoben, 
vorbehaltlich der Ausgleichung nach erfolgter Feſtſtellung des Kataſters. 


m Abſchnitt. 


Verbeſſerung der Vorfluth in der Wiſche und Beitrags— 
pflicht dazu. 


§. 9. 

Behufs Verbeſſerung der Abwaͤſſerung in der Wiſcheniederung ($. 2. 
sub c.) ſoll nach Maaßgabe des Meliorationsplanes vom Jahre 185%, ſowie 
derſelbe bei der hoͤheren Pruͤfung feſtgeſtellt iſt, 

1) die Ucht, Bieſe und der Aland von der oberen Bruͤcke bei dem Dorfe 
Walsleben und von der Stadt Oſterburg ab bis zur Bruͤcke bei Gr. 
Wanzer durch Herſtellung eines regelmäßigen und ausreichenden Profils 
unter gleichmaͤßiger Vertheilung des Gefaͤlles und Durchſtechung der 
ſchaͤdlichſten Kruͤmmungen regulirt werden, 

2) ein Fluͤgeldeich auf dem rechten Ufer des Alands vom Ueterdeich ab ent⸗ 
lang des Wahrenberger Alanddeiches bis zur Hannoverſchen Grenze als 
Winterdeich mit den erforderlichen Schleuſen hergeſtellt werden. 
Erhebliche Abaͤnderungen des Regulirungsplans, welche im Laufe der 

Regulirung nothwendig erſcheinen, duͤrfen nur nach Anhoͤrung des Deichamtes 
mit Genehmigung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten 
vorgenommen werden. i 


$. 10. 


Die beſtehenden Verpflichtungen wegen Unterhaltung der Binnenentwäffe- 
rungen, Deichſchloͤſſer, Binnendeiche, Stauſchleuſen und ſonſtiger Waſſerbau⸗ 
werke in der Niederung bleiben unveraͤndert. x 

Verbeſſerungen an dieſen Anlagen, welche zur ordnungsmaͤßigen Kultur 
der Niederung nothwendig find, muͤſſen von den fpeziell dabei Betheiligten aus⸗ 
gefuͤhrt und unterhalten werden. Der Deichverband hat durch ſeine Heger 

er⸗ 


dergleichen Verbeſſerungen, bei welchen mehrere Grundbeſitzer intereſſirt ſind, 
zu vermitteln und noͤthigenfalls auf Koſten der Betheiligten durchzufuͤhren, nach⸗ 
dem der Plan dazu von den Verwaltungsbehörden nach Anhoͤrung der Be⸗ 
theiligten und des Deichamtes feſtgeſtellt ift. 


Dieſe Beſtimmung gilt auch für die Bittkau⸗Boͤlsdorfer und Haͤmertenſche 
Niederung. 


$. 11. 


Die Koſten der Herſtellung der im H. 9. gedachten emeinſchaftlichen An⸗ 
lagen werden von allen dabei betheiligten Nitderungsinfereffenten 15 einem 
. den Jeden co, Geldbeiträge Sen des durch die Melio⸗ 

Jeden a dend adens od i = 
theils aufge Fe zuwendenden Sch er herbeizufuͤhrenden Vor 
, ur Feſtſtellung der betheiligten Grundſtuͤcke und des Beitragsverhaͤlt⸗ 
niſſes derſelben iſt ein Kataſter anzufertigen, in welchem die Grundſticke 115 
Maaßgabe des ihnen durch die Melioration erwachſenden Vortheils in ſechs 
Waſſerklaſſen zu theilen ſind. 
Die Grundſtücke der 1. Klaſſe werden mit ihrer vollen Fläche, 
? 8 vier Fuͤnftel, 
drei Fuͤnftel, 
zwei Fuͤnftel, 
ein Fuͤnftel, 
; Zu VE ER A Er E ein Zehntel f 
ihres wirklichen Flaͤcheninhalts herangezogen. Erhebliche Verſchiedenheiten in 
der Bonitaͤt und Nutzungsart der Grundſtuͤcke in einer und derſelben Klaſſe 
werden durch die Einſchaͤtzungskommiſſion durch Herabſetzung in eine andere 
Klaſſe ausgeglichen. 
Fuͤr die Anfertigung, Feſtſtellung und vorläufige Anwendung des Kataſters 


* * “ * 


. N 
See 
* * * * 


ST Te | 
mn nun u nun 


2 
* 

— 
7 


gelten die Beſtimmungen des F. 8. 
§. 12. 


Behufs der Ausführung der in H. 9. genannten Anlagen find die Eigen⸗ 
thuͤmer der eingedeichten Grundſtuͤcke und der Vorlaͤnder verpflichtet, auf An⸗ 
ordnung der Baukommiſſion (F. 13.) den erforderlichen Grund und Boden 
gegen Verguͤtung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen 
Materialien an Sand, Lehm, Raſen ıc. gegen Erſatz des durch die Fortnahme 
derſelben entſtandenen Schadens zu uberlaſſen; auch kann der Verband die Ab- 
tretung der durch die Verlegung des Flußbektes ganz oder theilweiſe auf das 
andere Ufer kommenden Grundſtuͤcke, ſofern deren Eigenthuͤmer oder ſonſtige 
Nutzungsberechtigte nicht auf das Recht, fuͤr die ihnen erwachſenden Inkon⸗ 
eee zu fordern, verzichten, gegen Entſchaͤdigung in An⸗ 
pruch nehmen. f 

Inſoweit nach der Deichordnung vom 20. Dezember 1695. und dem Re⸗ 
glement vom 1. September 1776. oder nach dem Herkommen das Material 
u den Deichen unentgeltlich gegen Ueberlaſſung der Deichnutzung gegeben wer- 
en muß, behält es dabei fein Bewenden. 

Jahrgang 1859, (Fr. 5098.) 50 Bei 
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Bei Feſtſtellung der Entſchaͤdigungen iſt der außerordentliche Werth nicht 
in Anrechnung zu bringen. Der Betrag wird nach vorgängiger, unter Zu⸗ 
ziehung des Beſitzers zu bewirkender Abſchaͤtzung von der Baukommiſſion feſt⸗ 
geſetzt und ausgezahlt. Bi un 

Ueber die Höhe der Vergütung iſt innerhalb vier Wochen nach erfolgter 
Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechtsweg zulaͤſſig. an 

Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an 
die Regierung einlegen. 5 

Die Uebergabe der Grundſtuͤcke und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
durch die Ermittelung der Entſchaͤdigung nicht aufgehalten. 

Die obigen Vorſchriften gelten auch für die Ausführung der im H. 10. 
gedachten Verbeſſerungsanlagen mit der Maaßgabe, daß dabei der Deichhaupt⸗ 
mann an die Stelle der Baukommiſſion tritt. f 

Das alte Flußbett, ſoweit es in Folge der anzulegenden Durchſtiche nicht 
als Waſſerabzug beſtehen bleibt, geht in das Eigenthum des Verbandes Aber, 
vorbehaltlich des Rechts der Fiſchereiberechtigten. 

Dieſe koͤnnen jedoch das Ausfüllen des alten Flußbetts nicht verhindern; 
ſie erhalten die Fiſcherei in dem neugegrabenen Flußbette. 


H. 13. 


Die Ausführung der Bauten nach dem fefigeftellten Meliorationsplan 
G. 9.) wird unter der Kontrole des Deichamtes einer beſonderen Baukommiſſion 
„für die Regulirung des Alands“ übertragen, welche beſteht: 

a) aus dem Koͤniglichen Kommiſſarius als Vorſitzenden, 

b) aus drei von dem Deichamte zu waͤhlenden Intereſſenten, und zwar: 
einem Rittergutsbeſitzer, f 
einem ſtaͤdtiſchen und 
einem baͤuerlichen Intereſſenten, 

von denen der erſtere den Vorſitz übernimmt, falls der Königliche Kom: 

miſſar abweſend oder behindert iſt, 

c) aus dem vom Deichamte gewaͤhlten ausfuͤhrenden Bautechniker, welcher 
nur berathende Stimme hat. 
a Der Landrath des Kreiſes hat das Recht, den Sitzungen der Bau⸗ 
kommiſſion beizuwohnen. 

Die Baukommiſſion faßt ihre Beſchluͤſſe nach Stimmenmehrheit. Bei 
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

Sie beſorgt insbeſondere auch die Erwerbung und Abſchreibung der 
Grundſtuͤcke, deren Ankauf zur Ausfuͤhrung des Meliorationsplans nothwendig 
iſt; desgleichen die etwaige Veräußerung der in das Eigenthum des Verbandes 
uͤbergehenden Grundſtuͤcke; ſie iſt verpflichtet, im Intereſſe des Verbandes auf 
moͤglichſte Koſtenerſparniß Bedacht zu nehmen und uberall dasjenige anzuordnen 
und zu veranlaſſen, was ihr zum Nutzen des Verbandes zweckdienlich erſcheint. 

Die Vertraͤge, welche die Baukommiſſion abſchließt, ſind von drei Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern zu unterſchreiben. f 

Sobald die Ausführung des Meliorationsplans bewirkt iſt, hört das 
Mandat der Baukommiſſion auf. Streitigkeiten uber die 0 

welche 
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welche bei der Uebergabe der Anlagen an die gewöhnliche Verwaltung des 
Deichamtes entſtehen moͤchten, werden von dem Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten nach Anhörung der Regierung zu Magdeburg ent: 
ſchieden, ohne daß der Rechtsweg zuläſſig iſt. 


§. 14. 


Nach erfolgter Ausführung dieſer Vorfluthsregulirung verbleibt die fpd- 
tere Unterhaltung und Räumung des Fluſſes, ebenſo wie die Unterhaltung der 
Deiche, Bruͤcken und Schleuſen an demſelben, in der Regel den bisher dazu 
Verpflichteten. 

Die Unterhaltung der neuen Durchſtiche wird, wenn keine andere Eini— 
gung erfolgt, unter die Unterhaltungspflichtigen der eingehenden alten Fluß⸗ 
ſtrecken durch die Verwaltungsbehoͤrden nach Anhoͤrung des Deichamtes vertheilt. 

Daſſelbe gilt fuͤr die anderweite Eintheilung der Deichkaveln, welche durch 
die Verlegung von Deichen nothwendig wird. 

Der neue Ruͤckſtaudeich mit den Schleuſen auf der Strecke vom Ueter⸗ 
deich bis zum Wahrenberger Querdeich (Retzwiſcher Deich) wird den durch 
dieſen Deich geſchuͤtzten Grundſtücksbeſitzern nach Maaßgabe ihres eingedeichten 
Beſitzſtandes zur künftigen Unterhaltung übergeben, wogegen dieſelben auch die 
Grasnutzung dieſes Deiches beziehen, ſoweit dieſelbe nicht den angrenzenden 
Grundbeſitzern nach beſtehendem Recht fuͤr unentgeltliche Hergabe des Erd— 
materials zufaͤllt. Die Normalmorgenzahl des Vorfluthskataſters (F. 11.) dient 
zur Grundlage für die von den Verwaltungsbehoͤrden nach Anhörung des Deich⸗ 
amtes feſtzuſtellende Kaveleintheilung. f 

Der untere Theil des Ruͤckſtaudeichs auf der Strecke vom Wahrenberger 
Querdeich (Retzwiſcher Deich) bis zur Hannoͤverſchen Grenze wird auch kuͤnftig 
gemeinſchaftlich unterhalten von dem Deichverbande nach Maaßgabe des Vor— 
fluthskataſters (§. 11.), wogegen auch der Verband die Grasnutzung dieſer 
Deichſtrecke bezieht. J | 

Diefer. gemeinschaftlich zu unterhaltende Ruͤckſtaudeich ſteht unter Schau 
des fuͤr die korrigirten Flußſtrecken einzurichtenden Schauamts. 

$. 15. 

Um die gute Unterhaltung und regelmäßige Raͤumung der Fluͤſſe und 
Hauptgraͤben zu ſichern, ſollen die beſtehenden Schaueinrichtungen und Regle⸗ 
ments von dem Deichamte gepruͤft, und demnaͤchſt nach Befinden die erforder⸗ 
lichen Verbeſſerungen von der kompetenten Behoͤrde angeordnet werden. 

Waͤhrend der Ausführung des Meliorationsbaues ſchaut die Baukommiſ⸗ 
ſion unter Zuziehung der bisherigen Schaurichter die zu regulirenden Flußſtrecken. 


m Abſchnitt. 
Organiſation der Deich verbände. 


H. 16, 


Jede der im H. 2. genannten drei Niederungen bildet einen felbfiftändigen 
Deichverband mit Korporationsrechten. i 
(Nr. 5098.) 50 * Der 


A. Bittkau⸗ 
Bölsdorfer 
Oeichberband. 


B. Hämerten⸗ 
ſcher Deichver⸗ 
band. 
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Der Bittkau⸗Boͤlsdorfer Verband und der Haͤmertenſche Verband haben 
ihren Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu Stendal, der Wiſche-Deichverband 
bei dem Kreisgerichte in Seehauſen i. A. 


H. 17. 


Jeder Verband ſteht unter einem Deichhauptmann, welcher wie bisher 
von dem Rommunallandtage der Altmark gewählt wird. Die Wahl bedarf 
der Beſtaͤtigung des Miniſters fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 

Fuͤr den Wiſche⸗Deichverband ſind bei der Ausdehnung der Niederung 
drei Deichhauptleute durch den Kommunallandtag zu waͤhlen. 

Ein von der Regierung zu Magdeburg nach Anhörung des Deichamtes 
feſtzuſetzendes Reglement hat das Naͤhere uͤber den Vorſitz im Deichamte der 
Wiſche und die Vertheilung der Geſchaͤfte und Remuneration unter die drei 
Deichhauptleute dieſes Verbandes zu beſtimmen. 


F. 18. 


Jeder Verband wird vertreten durch ein Deichamt, welches aus dem 
Deichhauptmann als Vorſitzenden und den Repraͤſentanten der Deichgenoſſen 
beſteht. Jeder der für den Wiſche⸗Deichverband erwaͤhlten drei Deichhaupt⸗ 
leute hat Sitz und Stimme im Deichamte. 

Der Königliche Waſſerbau⸗Inſpektor des Bezirks ift zu jeder Deichamts⸗ 
ſitzung einzuladen, hat aber in derſelben nur berathende Stimme. 

Die Regierung kann beſondere Kommiſſarien zu den Deichamtsſitzungen 
abordnen. 

Der Landrath des Kreiſes iſt ebenfalls berechtigt, den Sitzungen beizu— 
wohnen und iſt zu denſelben einzuladen. 


$. 19. 


Zum Deichamte des Deichverbandes von Bittkau-Boͤlsdorf beſtellen die 
betheiligten Grundbeſitzer die Repraͤſentanten nach folgenden Abtheilungen: 


1) das Rittergut Grieben 1 Repraͤſentanten, 
2) = = Jerchel e 1 ⸗ 
3) die Gemeinde Grieben .......... 1 8 
45 _ Seren 1 - 
5) = - Schelldorr m 1 e 
6) = 5 G 1 = 
7) = : Boͤlsdorf . 1 5 


Jede Gemeinde wird durch ihren Ortsvorſteher vertreten, 
In dem Haͤmertenſchen Deich verbande beſtellen: 
1) die Stadt Stendal ............. 1 Repraͤſentanten, 
2) = = Tangermünde ........ 1 = 
3) die übrigen Deichkavelbeſitzer aus 
der Haͤmertenſchen Niederung ... 
4) die Deichkavelbeſitzer aus der 
Wiſche⸗Niederunn zz 1 - 
5) die bisher deichfreien, nur zu ertra= 


— 
* 


ordi⸗ 
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ordinairen Deichlaſten verpflichteten 
Grundbeſitzer in der Haͤmertenſchen 
Niederung S 2 Repraͤſentanten, 


und zwar die betheiligten Ritterguͤter 1, die betheiligten Dorfgemeinden, welche 
bei der Wahl durch ihre Ortsvorſteher vertreten werden, ebenfalls 1 Repraͤ⸗ 
ſentanten. f i 

In dem Wiſche⸗Deichverbande beſtellen die betheiligten Ritterguͤter und c. wiſche⸗ 
Domainen 6, die drei Städte Werben, Seehauſen und Oſterburg 3 und die Deichberband. 
betheiligten Dorfgemeinden 6 Repraͤſentanten nach folgenden Abtheilungen: 


1) die Ritterguͤter Oſterburg, Schwarzholz (2 Guͤter), ’ A 
Roſenhoß Käflik, Germerslage und ER 
Kannenberg, epraͤſentanten, 
2) = : Buſch, Rohrbeck 1. und 2. Antheils, 
| Gethlingen 1. und 2. Antheils, Iden, 
Calberwiſch, Uchtenhagen und Wals— 
leben, 
Rengerslage, Wolterslage, Meſe— 
berg, Falkenberg, Gehrhoff und 
Schönberg 1. und 2. Antheils, 


3) | 
4) = s Lichterfelde 1. und 2. Gut, 8 


* 
n 


1 


kirchen, Ferchlipp, die beiden Guͤter 
in Wendemark und die Domaine 
Werben, 115 
5) = Nienfelde 1. und 2. Antheils, Herz: 
felde, Eſack, Geeſt⸗Gottberg, Eick— 
hof und Eickerhoͤfe, 
6) = P auf dem linksſeitigen Aland, ſoweit 
fie zu Beiträgen herangezogen werden, 
7) 8) und 9) die Staͤdte Seehauſen, Oſterburg und Werben eine jede 1 Re⸗ 
praͤſentanten, 


10) die Gemeinden Schwarzholz, Buſch, Germerslage, | 


1 
1579 
1 
1 


2 


gemeinſchaftlich 


Gi 
Gieſenslage, Behrendorf, Berge und 1 Repräfentanten, 


Roͤbel, 

44) = . Rengerslage, Hindenburg, &eth: 
lingen, Rohrbeck, Iden, Uchtenhagen, 
Walsleben, Calberwiſch, Duͤſedau 
und Koͤnigsmark, 


| 
12) = : Wasmerslage, Meſeberg, 9 . f 


lage, Rethhauſen, Blankenſee, Dob⸗ 1 - 
brun, Behrendt und Falkenberg, 

13) . Wendemark, Ferchlipp, Lichterfelde, 
Neukirchen, Schönberg und Herz— 
felde, i 

Gr. 5098.) 14) die 


1 5 


D. Gemein⸗ 
ſchaftliche Be⸗ 
ſtimmungen. 
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14) die Gemeinden Kl. Holzhauſen, Oſtorf, Gr. und Kl.) gemeinſchaftlich 

Beuſter, Loſenrade⸗Steinfelde, Geeſt⸗ 1 Repraͤſentanten, 
Gottberg und Wahrenberg, 

15) = - auf dem linksſeitigen Aland, ſoweit 
fie zu Beiträgen herangezogen werden, 


Nach Feſtſtellung des Deichkataſters bleibt es dem Miniſter für die land» 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten vorbehalten, die Wahlbezirke und das Stim— 
menverhaͤltniß in denſelben nach Anhörung des Deichamtes durch Verfuͤgung 
anderweit unter Beruͤckſichtigung der Beitragspflicht zu ordnen. 


In den Abtheilungen der Landgemeinden erfolgt die Wahl der Repraͤ⸗ 
ſentanten durch Wahlmänner. Die Zahl der Wahlmaͤnner in jeder Gemeinde 
richtet ſich nach der betheiligten Morgenzahl der Feldmarken. Auf je 500 Mor⸗ 
gen wird Ein Wahlmann gewählt. Diejenigen Gemeindeglieder, welche allein 
einen Beſitz von 500 Morgen oder mehr haben, ſind von ſelber Wahlmann; 
fie ſtimmen in der Gemeinde zur Wahl der übrigen Wahlmänner nicht mit. 
Ihr Grundbeſitz wird von der Geſammtſlaͤche der Feldmark abgerechnet, um 
beftimmen zu koͤnnen, wie viel Wahlmaͤnner außer ihnen die betreffende Ge- 
meinde zu ſtellen hat. Gemeinden, die mit weniger als 500 Morgen bethei⸗ 
ligt find, ſtellen doch einen Wahlmann zu der Abtheilung. 


2 
2 


a) Für jeden gewählten Repraͤſentanten iſt auch ein Stellvertreter zu waͤh⸗ 
len, welcher in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des Repraͤſentanten 
Stelle einnimmt und fuͤr denſelben eintritt, wenn derſelbe waͤhrend ſeiner 
Wahlperiode ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſei— 
nen Wohnſitz an einen entfernten Ort verlegt. 

b) Jeder Repraͤſentant führt im Deichamte Eine Stimme. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 

c) Das Stimmrecht bei den Wahlen oder im Deichamte kann von dem⸗ 
jenigen nicht ausgeuͤbt werden, welcher mit feinen Deichkaſſenbeitraͤgen 
im Ruͤckſtande iſt oder den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte durch rechts— 
kraͤftiges Erkenntniß verloren hat. 5 

d) Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, desgleichen 
Frauen und Minderjaͤhrige, duͤrfen ihr Stimmrecht durch ihre geſetzlichen 
Vertreter oder durch Bevollmaͤchtigte ausuͤben. 

Gehoͤrt ein Gut mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 

Die Beſitzer der Guͤter koͤnnen ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsver⸗ 
walter, oder einen anderen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimm— 
rechts bei den Wahlen reſp. im Deichamte bevollmaͤchtigen, wenn fie . 
daſſelbe nicht ſelbſt ausuͤben wollen. 

e) Die Städte werden durch ihre Buͤrgermeiſter repraͤſentirt, welche ein ans 
deres a er oder einen anderen Deichgenoſſen der Stadt 

mit ihrer Vertretung beauftragen konnen. ; 

) Ebenſo koͤnnen die zur Wahl oder zum Deichamte berufenen Ortsvorſteher 

der 
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der Landgemeinden einen Schoͤppen oder ein anderes betheiligtes Ge— 
meindemitglied mit ihrer Vertretung beauftragen. 

Bei Wahlen in den Landgemeinden iſt nur derjenige ſtimmfaͤhig, 
welcher zur Theilnahme an der Gemeindeverſammlung berechtigt iſt. 
Die Liſte der Waͤhler in jedem Wahlbezirk wird von dem Deichhaupt⸗ 
mann und, ſo lange ein ſolcher nicht gewaͤhlt ſein ſollte, von dem be— 
treffenden Landrath mit Huͤlfe der Gemeindevorſteher aufgeſtellt. Die 
Liſte wird vierzehn Tage lang in einem oder mehreren zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit kann je⸗ 
der Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſten bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. 5 | 
b) Waͤhlbar iſt jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der 

bürgerlichen Rechte nicht durch rechtöfraftiges Erkenntniß verloren hat 

und nicht Beamter des Verbandes iſt. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhl⸗ 
barkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. Vater und Sohn, ſowie Brüder, 
dürfen nicht zugleich Mitglieder des Deichamtes ſein. Sind dergleichen 

Verwandte zugleich gewählt, fo wird nur der aͤltere zugelaſſen. 

i) Die Wahl in jeder einzelnen Wahlabtheilung erfolgt nach Stimmen⸗ 
mehrheit der anweſenden Waͤhler und kann nur auf einen Deichgenoſſen, 
welcher zu dieſer Abtheilung gehoͤrt, gerichtet werden. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit entſcheidet das Loos. b 

k) Die Wahlperiode der gewählten Repraſentanten iſt eine fechsjährige und 
Ben mit der regelmäßig im Monat Juni abzuhaltenden Deichamts⸗ 
itzung. f 

J) Die Wahlkommiſſarien werden von der Regierung ernannt. Die Ent; 

ſcheidung uͤber die Einwendungen gegen die Waͤhlerliſten und die Wah— 
len, ſowie die Prüfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 
Im Uebrigen ſind bei dem Wahlverfahren, ſowie in Betreff der 

Verpflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen die Vorſchriften uͤber 

die Gemeindewahlen analogiſch anzuwenden. 


— 


8 


$. 20. 
Die Deichſchauen werden wie bisher abgehalten. Der Regierungskom— 
miſſarius kann ſich bei Verhinderung durch den Deichhauptmann vertreten laſſen. 
Den Schauen wohnen außer den Richtern und Heimreitern mindeſtens 
zwei Deputirte des Deichamtes, welche dieſes auf ſechs Jahre waͤhlt, bei. 
Dieſelben haben das Recht, gleich den Deichbeamten an der obfervanz- 
maͤßigen Verpflegung und Bekoͤſtigung auf den Deichſchauen Theil zu nehmen. 


Zu der Haͤmertenſchen Deichſchau ſtellen die Deichkavelbeſitzer aus der 
Wiſche fernerhin nur Einen Heimreiter. 


Die foͤrmliche Hegung der Schauen und die Vereidigung der Richter 
und Heimreiter bei den Schauen faͤllt fuͤr die Zukunft fort. 


(Nr. 5008.) H. 21. 
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§. 21. 


Jeder Verband hat ſeine beſondere Deichkaſſe, uͤber deren Verwaltung 
das Deichamt das Erforderliche zu beſchließen hat. 

Der Deichbeamte, welcher die Deichkaſſe verwaltet, fuͤhrt das Deich— 
kataſter und repartirt die einzuziehenden Gelder auf die einzelnen Intereſſenten. 

Die Ortserhebung der Beitraͤge in den einzelnen Gemeinden und die 
koſtenfreie Abfuͤhrung derſelben an die Deichkaſſe iſt Sache jeder Gemeinde, 
desgleichen die Berichtigung des Deichkataſters innerhalb der Gemeindefeldmark. 

Das in baaren Beſtaͤnden und in zinstragenden Papieren beſtehende 
Vermögen der ſaͤmmtlichen Altmaͤrkiſchen Deichdivifionen, ſowie die Deichver- 
pflegungsgelder, werden nach Konſtituirung der beſonderen Verbaͤnde durch die 
Regierung nach Anhoͤrung der Deichaͤmter unter die einzelnen Verbaͤnde ver: 
haͤltnißmaͤßig vertheilt. 5 


H. 22. 


Jedes Deichamt kann mit Genehmigung der Regierung beſondere Ge- 
ſchaͤftsreglements für die Deichverwaltung und für die Deichbeamten erlaſſen. 


Abaͤnderungen dieſer Verordnung koͤnnen nur unter landes herrlicher Ges 
nehmigung erfolgen. 


0 Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Königlichen Inſiegel. 
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